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Aucun document ni instrument n’est autorisé pendant l’épreuve 

N.B. : les candidats doivent obligatoirement composer dans la langue choisie à l’inscription. 

_______________________ 

Index des pages : 

Allemand : pages 2 à 7 
Anglais :  pages 8 à 13 
Espagnol : pages 14 à 19  
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ALLEMAND

I – CONTRACTION 

Les candidats résumeront en Allemand le texte ci-dessous en 200 mots 
avec un écart de plus ou moins 10 %. 

Ils indiqueront le nombre de mots utilisés. 
_______________________ 

Ohne einen Tropfen Treibstoff um die Welt 

Es hat die Spannweite eines Airbus A380, wiegt aber 150-mal weniger als der Superjumbo: 
Diese Woche soll erstmals ein Flugzeug allein mit Sonnenenergie zur Weltumrundung starten.

"Wenn das Wetter mitspielt, starten wir am kommenden Wochenende, um 35.000 Kilometer in 
Richtung Osten zu fliegen, bis wir wieder hier ankommen", sagte Projektleiter Bertrand Piccard 
nach den erfolgreichen Tests. 

Mittlerweile habe das Flugzeug "Solar Impulse 2" der Schweizer Flug- und Umweltpioniere 
Bertrand Piccard und André Borschberg am Persischen Golf einen Testflug und weitere Prüfungen 
erfolgreich absolviert. 

Mit dem Flugzeug, das ganz ohne Treibstoff auskommt, wollen die beiden Flugpioniere für 
erneuerbare Energien werben. "Wir wollen unsere Vision einer sauberen Zukunft teilen", sagte 
Borschberg vor dem Abflug. Der Klimawandel biete die "fantastische Gelegenheit", neue grüne 
Technologien auf den Markt zu bringen, die dabei helfen würden, die Ressourcen des Planeten zu 
bewahren. 

Für die Weltumrundung sind insgesamt 25 Flugtage mit mehreren Einzeletappen innerhalb von fünf 
Monaten geplant. Die geplante Route führt über Maskat im Oman über Indien und China bis in die 
USA. Von New York aus soll es dann über den Atlantik nach Südeuropa oder alternativ nach 
Nordafrika und schließlich Ende Juli oder Anfang August zurück an den Persischen Golf führen. 
Für die Überquerung von Pazifik oder Atlantik müssen die Piloten fünf Tage und fünf Nächte am 
Stück in der Luft sein. 

Die Reise um die Welt ist das Ergebnis von zwölf Jahren Forschung. Angetrieben wird das nur 
2,5 Tonnen schwere Flugzeug aus Karbonfasern von 17000 Solarzellen auf den 72 Meter langen 
Flügeln. Dies ist fast ebenso so viel wie die Spannweite eines Airbus A380, während das Gewicht 
gerade einmal einem Prozent des Superjumbos entspricht. Solar Impulse 2 fliegt allerdings lediglich 
mit einer Geschwindigkeit von 50 bis 100 Stundenkilometer auf maximal 8500 Metern. 

"Solar Impulse 2" ist der Nachfolger des ersten Solarfliegers der Welt, mit dem Piccard und 
Borschberg in den vergangenen Jahren unterwegs waren. Vor einem Jahr war mit dem ersten 
Flugzeugtyp "Solar Impulse" ein Überflug der USA in mehreren Etappen geglückt.  

Die Entwickler haben das Cockpit vergrößert, damit der Pilot sich während des Nonstop-Fluges 
über vier bis sechs Tage ganz ausgestreckt hinlegen kann. Erhöht wurde auch die Nutzlast. Zudem 
haben Techniker die Elektrik wasserdicht gemacht, sodass auch bei Regen geflogen werden kann.  
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Während das erste Modell blauen Himmel benötigte, um die Batterien zu laden, soll das neue 
Flugzeug auch kleine Wolkenschichten queren können. "Auch wenn es am Tag teilweise bewölkt 
ist, kommen wir damit klar", sagte André Borschberg.  

"Das Flugzeug kann einen Monat lang nonstop fliegen", sagte der 61-jährige Borschberg, "die 
Frage ist: Wie lange hält der Pilot durch?" Die Abenteurer geben zu: Die Schwachstelle ist der 
Mensch am Steuerknüppel. "Wir haben eine nachhaltige Maschine, was die Energie betrifft. Jetzt 
müssen wir einen nachhaltigen Piloten entwickeln", sagte Borschberg weiter.  

Um den Piloten zu unterstützen, hat die "Solar Impulse 2" eine Autopilot-Funktion, eine Toilette, 
einen Business-Class-Sitz und genügend Platz, damit er sich hinlegen kann, um auszuruhen oder zu 
trainieren. Die Initiatoren wollen nach eigenen Angaben zeigen, "wie Innovationsgeist und saubere 
Technologien die Welt verändern können". 

Das Solarflugzeug Solar Impulse 2 hat die erste Etappe seiner Weltumrundung absolviert. Es hob 
um 7.12 Uhr in Abu Dhabi ab und traf am frühen Abend in Maskat, der Hauptstadt von Oman, ein. 
Das ausschliesslich mit Sonnenenergie angetriebene Flugzeug war rund 13 Stunden unterwegs.  

Die Reise sei vor allem "eine menschliche Herausforderung", sagte Borschberg, bevor er sich unter 
dem Applaus seines Teams ins Cockpit des Einsitzers setzte. Der frühere Militärpilot löst sich bei 
den Etappen mit dem Flugpionier und "Vater" des Projekts Bertrand Piccard am Steuer ab. 
Insgesamt werden sie von 130 Mitarbeitenden unterwegs sowie in der Kontrollzentrale in Monaco 
unterstützt. 

Die Schweiz wünschte den beiden Flugpionieren viel Erfolg. "Das Flugzeug ist das Ergebnis einer 
Partnerschaft mit dem Forschungsstandort Schweiz und dem Privatsektor im In- und Ausland, der 
als Investor fungiert", erklärte das Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) nach dem Start.  

Botschafter Nicolas Bideau, Chef von Präsenz Schweiz, war vor Ort, als die von vier 
solarbetriebenen Elektromotoren angetriebene Maschine im Golfemirat Abu Dhabi abhob. EDA-
Vorsteher Didier Burkhalter sagte: "Ich freue mich über diese Pioniertat, die den jüngeren 
Generationen vor Augen führen wird, dass das, was gestern noch unerreichbar schien, heute in 
unserer Reichweite liegt." Die Schweizer Botschaften, Konsulate sowie Swissnex werden in den 
kommenden Wochen verschiedene Veranstaltungen durchführen, vor allem in den Ländern, in 
denen Zwischenlandungen geplant sind. 

Im Jahr 1999 gelang es Piccard als Erstem, ohne Zwischenstopp die Welt in einem Ballon zu 
umrunden. Mit Solar Impulse 1 unternahmen die beiden Flugpioniere im Jahr 2013 bereits mehrere 
lange Flüge in Europa, Marokko sowie quer durch die USA. Ursprünglich sollte die Solar Impulse 2 
bereits am Samstag in Abu Dhabi starten. Weil es aber in der Region sehr windig war, wurde der 
Start verschoben. 

Nach: Tagesanzeiger 02/09.03.2015 

Il est rappelé que chaque candidat doit indiquer le nombre de mots qu’il a utilisés et que le respect du 
nombre fixé est capital pour cette épreuve. Il est vérifié par les correcteurs pour chaque copie.   

Pour faciliter la vérification, chaque candidat devra indiquer soit le nombre de mots par ligne soit 
mettre un trait vertical tous les vingt mots. Des points de pénalité seront soustraits en cas : 

- de non respect du nombre total de mots (± 10 %) utilisés, 
- de non indication du nombre total de mots utilisés, 
- d’absence des séparateurs ou d'indication du nombre de mots par ligne. 
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II – QUESTIONNAIRE A CHOIX MULTIPLE 

Choisissez parmi les quatre propositions de réponse (a, b, c, d) celle qui vous semble la mieux 
adaptée. 
Reportez votre choix sur la GRILLE DE REPONSE. Il n’y a qu’une réponse possible pour chaque 
item. 

(réponse juste : 3 points ; réponse fausse ou double réponse : – 1 point ; pas de réponse : 0 point) 

_______________________ 

1. Die Perspektiven, .............. die Umweltberufe bieten, sind sehr vorteilhaft. 
  a) dass b) der 
  c) die d) das 

2. Der Mann meiner Schwester, .............. sich auf Mechanik spezialisiert hat, macht jetzt Praktika 
bei deutschen Firmen. 

  a) der b) den 
  c) die d) deren 

3. Es ist ein schöner Beruf, von .............. du geträumt hast. 
  a) der b) dem 
  c) die d) den 

4. Die Nachbarn, .............. Haus neulich gebaut worden ist, haben uns heute begrüßt. 
  a) das b) dessen 
  c) deren  d) derer 

5. Denk .............., ihn heute anzurufen! 
  a) darüber b) an 
  c) danach d) daran 

6. Wann fährst du .............. Hause? Heute oder morgen? 
  a) zu b) in 
  c) im d) nach 

7. Wir sind .............. Reportage interessiert. 
  a) für diese b) zu dieser 
  c) an der d) von dieser 

8. Wir waren gerade angekommen, .............. der Film begann. 
  a) als b) nun 
  c) dass d) da 
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9. Je .............. er anfängt, desto .............. wird er fertig sein. 
  a) früh / schnell b) früh / später 
  c) früher / schneller d) besser / schnell 

10. Der Preis ist viel zu ..............! 
  a) unartig  b) erhöht 
  c) hoch d) tief 

11. Wir gratulieren .............. zum Geburtstag! 
  a) dir b) du 
  c) dich d) denen 

12. Wir wünschen .............. einen guten .............. ins neue Jahr! 
  a) Ihnen / Ankommen b) Ihnen / Rutsch 
  c) dir / Ankommen d) Sie / Rutsch 

13. Du sollst zuerst einen Nagel .............. Wand schlagen, um das Gemälde aufzuhängen. 
  a) in den b) in die 
  c) in der d) in dem 

14. Man kann Handys leider schlecht recyceln. Sollte man .............. wieder neue kaufen? 
  a) trotzdem b) aber 
  c) obwohl d) trotz 

15. Meine Freundin hat sich .............. bedankt. 
  a) von meinen Eltern b) nach meinen Eltern 
  c) mit meinen Eltern d) bei meinen Eltern 

16.  Nach .............. Bedenkzeit sollen Sie vor der Klasse Ihre Wahl begründen können. 
  a) kurzem b) kurze 
  c) kurzen d) kurzer 

17. Die Taxifahrerin hat ihre Kunden .............. Bahnhof abgesetzt. 
  a) in den b) am 
  c) zu dem d) an den 

18. Wie endet der Film, .............. Geschichte so spannend war? 
  a) dessen b) deren 
  c) wessen d) der 

19.  Das ist wirklich nichts ..............  
  a) neu. b) Neuer. 
  c) neue. d) Neues. 

20.  Ist zufällig ein Arzt im Flugzeug? Ja, hier ist ..............  
  a) einer. b) eins. 
  c) einen. d) einiger. 
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21. Kommst du mit ins Kino? Ja, es .............. an, welchen Film du sehen willst. 
  a) hängt b) kommt darauf 
  c) kommt d) fängt 

22.  Trinken Sie nicht .............. schmutzigen Glas! 
  a) aus dieser b) in dieses 
  c) in diesem d) aus diesem 

23.  Wie .............. auch sei, ich bleibe bei meiner Meinung. 
  a) dem b) denn 
  c) da d) er 

24. Bist du einverstanden, .............. ich heute Freunde einlade? 
  a) das b) damit  
  c) dass d) für 

25.  Er geht oft ins Kino, .............. er kein Fernsehen hat. 
  a) besonders seit  b) obwohl 
  c) somit d) denn 

26.  Nachdem Karl in den Vereinigten Staaten .............., .............. er dort leben. 
  a) studiert / will b) studiert hatte / wollte 
  c) studierte / wollte d) hat studiert / will 

27.  Wie lässt sich das .............. Meinung nach erklären? 
  a) Ihre b) ihr 
  c) Ihr d) Ihrer  

28.  Bevor das Semester an der Uni anfängt, suchen viele Studenten ..............  
  a) einen Fragebogen. b) eine Hochzeit. 
  c) eine Unterkunft. d) einen Vertrag. 

29.  Welche Rechte und .............. sollen die WG-Bewohner kennen? 
  a) Preise b) Pflichten 
  c) Arbeiten d) Maßnahmen 

30.  Ich möchte Ihren .............. lesen, um Ihnen eine Antwort zu geben. 
  a) Zusammenfassung b) Buch 
  c) Arbeit d) Lebenslauf 

31. Ordnen Sie jedes Wort .............. Spalte zu. 
  a) der richtigen b) in die richtige 
  c) die richtige d) dem richtigen 

32.  Die Erde wird .............. Umweltverschmutzung schwer beschädigt. 
  a) von dem b) durch die 
  c) bei der d) durch den 
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33.  Der Chat bringt dann manchmal das, .............. man in der Wirklichkeit vermisst, oder noch 
nicht gefunden hat. 

  a) was b) dass 
  c) wen d) wer 

34.  Manchmal reicht ein Klick an falscher Stelle, ……. eine Katastrophe auszulösen. 
  a) damit b) um 
  c) so dass d) für 

35. Notieren Sie mindestens so viele Szenen, .............. es Studenten in den Gruppen gibt. 
  a) wo b) dass 
  c) die d) wie 

36. Was nimmt der Protagonist mit, .............. er das Vaterhaus verlässt? 
  a) nachdem b) vorher 
  c) bevor d) vor 

37. Bei diesem Unfall .............. viele Leute ums Leben. 
  a) gingen b) kamen 
  c) brachten d) nahmen 

38. Einer deutschen Forscherin wurde der Nobelpreis ..............  
  a) anerkannt. b) geliefert. 
  c) ausgelöst. d) zuerkannt. 

39.  Sie behauptet, es nicht gesagt zu haben. Sie .............. es nicht gesagt haben. 
  a) kann b) will 
  c) muss d) sollte 

40. Wie gut, .............. die letzte Frage ist! 
  a) dass sie b) weil sie 
  c) dass das d) denn das 

Fin de l’énoncé. 
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ANGLAIS 

I – CONTRACTION 

Les candidats résumeront en Anglais le texte ci-dessous en 250 mots 
avec un écart de plus ou moins 10 %. 

Ils indiqueront le nombre de mots utilisés. 
_______________________ 

Coming to an office near you 

Innovation, the elixir of progress, has always cost people their jobs. In the Industrial Revolution 
artisan weavers were swept aside by the mechanical loom. Over the past 30 years the digital 
revolution has displaced many of the mid-skill jobs that underpinned 20th-century middle-class life. 
Typists, ticket agents, bank tellers and many production-line jobs have been dispensed with, just as 
the weavers were. 

For those, including this newspaper, who believe that technological progress has made the world a 
better place, such churn is a natural part of rising prosperity. Although innovation kills some jobs, it 
creates new and better ones, as a more productive society becomes richer and its wealthier 
inhabitants demand more goods and services. A hundred years ago one in three American workers 
was employed on a farm. Today less than 2% of them produce far more food. The millions freed 
from the land were not consigned to joblessness, but found better-paid work as the economy grew 
more sophisticated. Today the pool of secretaries has shrunk, but there are ever more computer 
programmers and web designers. 

Optimism remains the right starting-point, but for workers the dislocating effects of technology may 
make themselves evident faster than its benefits. Even if new jobs and wonderful products emerge, 
in the short term income gaps will widen, causing huge social dislocation and perhaps even 
changing politics. Technology’s impact will feel like a tornado, hitting the rich world first, but 
eventually sweeping through poorer countries too. No government is prepared for it. 

Why be worried? It is partly just a matter of history repeating itself. In the early part of the 
Industrial Revolution the rewards of increasing productivity went disproportionately to capital; later 
on, labour reaped most of the benefits. The pattern today is similar. The prosperity unleashed by the 
digital revolution has gone overwhelmingly to the owners of capital and the highest-skilled workers. 
Over the past three decades, labour’s share of output has shrunk globally from 64% to 59%. 
Meanwhile, the share of income going to the top 1% in America has risen from around 9% in the 
1970s to 22% today. Unemployment is at alarming levels in much of the rich world, and not just for 
cyclical reasons. In 2000, 65% of working-age Americans were in work; since then the proportion 
has fallen, during good years as well as bad, to the current level of 59%. 

Worse, it seems likely that this wave of technological disruption to the job market has only just 
started. From driverless cars to clever household gadgets, innovations that already exist could 
destroy swathes of jobs that have hitherto been untouched. The public sector is one obvious target: 
it has proved singularly resistant to tech-driven reinvention. But the step change in what computers 
can do will have a powerful effect on middle-class jobs in the private sector too. 
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Until now the jobs most vulnerable to machines were those that involved routine, repetitive tasks. 
But thanks to the exponential rise in processing power and the ubiquity of digitised information 
(“big data”), computers are increasingly able to perform complicated tasks more cheaply and 
effectively than people. Clever industrial robots can quickly “learn” a set of human actions. 
Services may be even more vulnerable. Computers can already detect intruders in a closed-circuit 
camera picture more reliably than a human can. By comparing reams of financial or biometric data, 
they can often diagnose fraud or illness more accurately than any number of accountants or doctors. 
One recent study by academics at Oxford University suggests that 47% of today’s jobs could be 
automated in the next two decades. 

At the same time, the digital revolution is transforming the process of innovation itself. Thanks to 
off-the-shelf code from the internet and platforms that host services (such as Amazon’s cloud 
computing), provide distribution (Apple’s app store) and offer marketing (Facebook), the number of 
digital startups has exploded. Just as computer-games designers invented a product that humanity 
never knew it needed but now cannot do without, so these firms will no doubt dream up new goods 
and services to employ millions. But for now they are singularly light on workers. When Instagram, 
a popular photo-sharing site, was sold to Facebook for about $1 billion in 2012, it had 30m 
customers and employed 13 people. Kodak, which filed for bankruptcy a few months earlier, 
employed 145,000 people in its heyday. 

The problem is one of timing as much as anything. Google now employs 46,000 people. But it takes 
years for new industries to grow, whereas the disruption a startup causes to incumbents is felt 
sooner. Airbnb may turn homeowners with spare rooms into entrepreneurs, but it poses a direct 
threat to the lower end of the hotel business–a massive employer. 

If this analysis is halfway correct, the social effects will be huge. Many of the jobs most at risk are 
lower down the ladder (logistics, haulage), whereas the skills that are least vulnerable to automation 
(creativity, managerial expertise) tend to be higher up, so median wages are likely to remain 
stagnant for some time and income gaps are likely to widen. 

The Economist January 18th 2014 

Il est rappelé que chaque candidat doit indiquer le nombre de mots qu’il a utilisés et que le respect du 
nombre fixé est capital pour cette épreuve. Il est vérifié par les correcteurs pour chaque copie.   

Pour faciliter la vérification, chaque candidat devra indiquer soit le nombre de mots par ligne soit 
mettre un trait vertical tous les vingt mots. Des points de pénalité seront soustraits en cas : 

- de non respect du nombre total de mots (± 10 %) utilisés, 
- de non indication du nombre total de mots utilisés, 
- d’absence des séparateurs ou d'indication du nombre de mots par ligne. 
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II - QUESTIONNAIRE A CHOIX MULTIPLE 

Choisissez parmi les quatre propositions de réponse (a, b, c, d) celle qui vous semble la mieux 
adaptée. 
Reportez votre choix sur la GRILLE DE REPONSE. Il n’y a qu’une réponse possible pour chaque 
item. 

(réponse juste : 3 points ; réponse fausse ou double réponse : – 1 point ; pas de réponse : 0 point) 

_______________________

1. It is reckoned that four-fifths of smartphone owners check their devices .............. 15 minutes of 
waking up. 

  a) for   b) before 
  c) within   d) during 

2. To settle the necessary formalities, we would like .............. along the documents listed on the 
information sheet enclosed. 

  a) that you bring   b) you brought 
  c) you will bring   d) you to bring 

3. I find it very difficult to understand why Obama has caused .............. outcry. 
  a) such an   b) so an 
  c) a such   d) so many 

4. Over the past five years, the average British household .............. its income fall by about £500.
  a) will see   b) should see 
  c) saw   d) has seen 

5. A wave of new medicines known .............. biologics will be good for drug makers, but not so 
good for health budgets. 

  a) to   b) as 
  c) by   d) like 

6. The share of young adults living with their parents edged up last year .............. improvements 
in the economy. 

  a) although   b) instead 
  c) despite   d) instead of 

7. School leavers increasingly struggle .............. find a job. 
  a) can   b) for 
  c) will   d) to 

8. Authorities said there is no evidence that the reality TV star Bruce Jenner .............. by 
photographers at the time of the crash. 

  a) was chasing   b) was being chased 
  c) is chased   d) had chased 
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9. Shakespeare .............. Hamlet in 1601. 
  a) writes   b) has been writing 
  c) has written   d) wrote 

10.  Baseball .............. by 2 teams of nine players. 
  a) is being played   b) is played 
  c) plays itself   d) can have played 

11. Helen’s not feeling well today, I’m afraid she .............. pass her exam. 
  a) will   b) does not  
  c) will have to   d) might not 

12. I .............. Andrew tonight. 
  a) ’m seeing   b) saw 
  c) will be seen   d) see 

13. According to a recent study, stocks of tuna and swordfish .............. by 90% since the 1950s. 
  a) fell   b) may have fallen 
  c) are fallen   d) has fallen 

14. A decade ago, we could not have imagined being always connected, with work following us 
.............. we go. 

  a) while   b) when 
  c) anyhow   d) wherever 

15. Many poor countries have .............. emigration.
  a) too  b) too much 
  c) too many  d) plenty 

16. You’ll need photos of .............. for your passports. 
  a) yourselves  b) each other 
  c) yourself  d) your 

17.  America’s police shoot .............. more than one person a day. 
  a) over  b) themselves 
  c) dead  d) up 

18. Some 59% of white Americans have confidence in the police, but only 37% of blacks ..............  
  a) have.  b) do.  
  c) don’t have.  d) do have. 

19. Do you know what ..............  
  a) does this word mean?  b) means this word? 
  c) this word means?  d) what this word’s meaning?  

20. The boss doesn’t .............. us take personal phone calls at work. 
  a) leave  b) allow 
   c) left   d) let 
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21. One American in six is now Hispanic, .............. a small minority two generations ago. 
  a) down to  b) down from 
  c) up from  d) up to 

22. China’s economy is not .............. it was. 
  a) so robust that  b) enough robust as 
  c) as robust as  d) as robust than 

23. .............. twenty miles from here to the next village. 
  a) It is  b) There are 
  c) There is  d) They are 

24. All the office workers .............. a week’s holiday. 
  a) promised  b) were promised 
  c) had promised  d) were promising 

25. Unplanned teen pregnancies are more common among Hispanics than in .............. group in 
America. 

  a) none  b) others 
  c) any other  d) other 

26. The bank told me last week there was no money in my account. I .............. it all. 
  a) spent  b) have spent 
  c) was spending  d) ’d spent 

27. The Council of Europe reprimanded France .............. to outlaw the smacking of children by 
parents. 

  a) in order to fail  b) for fail 
  c) for failing  d) into failing 

28. New technological advances have led to fewer .............. on factory floors. 
  a) workforce  b) workers 
  c) machinery  d) staff 

29. There .............. a storm tonight.  
  a) could be  b) might have 
  c) can be  d) could have been 

30. We were discussing .............. pay the waiter. 
  a) how  b) how much   
   c) how many   d) how much to

31. She never listened to .............. I said, .............. drove me mad. 
  a) that which / what  b) that / which 
  c) which / this  d) what / which 

32. Chinese officials try to curb the use of organs .............. executed prisoners. 
  a) off  b) from 
  c) of  d) on 
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33. Since January 1st the government .............. no such organs be used for transplants. 
  a) insisted  b) is insisting 
  c) insists  d) has insisted 

34. .............. the public to donate remains a problem. 
  a) Persuaded  b) Persuading 
  c) Persuade  d) To persuading 

35. .............. stifling debate about social problems, politicians make them harder to solve. 
  a) By  b) While 
  c) After  d) In 

36. It’s a .............. of time talking to James, he never listens. 
  a) lot  b) waste 
  c) loss  d) slash 

37. If you were driving from London to Glasgow, which way .............. you go? 
  a) will  b) do 
  c) would  d) shall 

38. I .............. my appendix .............. when I was six. 
  a) had / removed   b) made / remove 
  c) got / remove  d) did / remove 

39. Someone told us .............. sit on the stairs. 
  a) to don’t  b) to not 
  c) don’t  d) not to 

40. He .............. to agree. 
  a) is unlikely  b) will probably 
   c) won’t likely   d) will unlikely 

Fin de l’énoncé. 
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ESPAGNOL 

I – CONTRACTION 

Les candidats résumeront en Espagnol le texte ci-dessous en 200 mots 
avec un écart de plus ou moins 10 %. 

Ils indiqueront le nombre de mots utilisés. 

_______________________ 

La tragedia de la basura electrónica 

Un hombre pasea por un vertedero de residuos electrónicos en un suburbio de Acra, la capital de 
Ghana. Camina pisando pantallas rotas, carcasas de ordenadores y teclados. Pero va buscando algo 
concreto, pistas que poder seguir en su investigación. Mike Anane es un periodista ambiental local. 
De pronto, ve una inscripción sobre una carcasa rota: Leeds City Council. Tiene lo que buscaba. 
¿Cómo ha terminado un ordenador achatarrado perteneciente a un ayuntamiento de Reino Unido en 
un vertedero de Ghana si la exportación de residuos electrónicos está prohibida en la Unión 
Europea? Habrá que preguntárselo al propio ayuntamiento de Leeds. 

El inicio del nuevo documental de la realizadora alemana residente en España Cosima Dannoritzer 
(Dortmund, 1965), La tragedia electrónica -producido por Mediapro en colaboración con varias 
televisiones públicas como TVE, Arte France o Al Jazeera-, refleja con un ejemplo sencillo una 
realidad que las sociedades de los países industrializados parecen haber interiorizado y ven como 
una normal sucesión de acontecimientos, a pesar de estar prohibida desde 1992 por la Convención 
de Basilea. Todos los países del mundo han ratificado este acuerdo, excepto en Estados Unidos y 
Haití. 

La exportación de residuos peligrosos, incluidos los electrónicos, está prohibida desde el año 
1992. 

Cada año, los países desarrollados producen hasta 50 millones de toneladas de residuos electrónicos 
como ordenadores, televisores, teléfonos móviles, electrodomésticos... Y, según el documental de 
investigación, el 75% de todos ellos desaparece del circuito oficial y una buena parte se exporta 
ilegalmente a África, China o India. Los datos oficiales de la Unión Europea señalan que dos 
terceras partes -el 66%- de los residuos electrónicos del continente no se reciclan adecuadamente en 
plantas homologadas. «Se calcula que el tráfico de residuos electrónicos mueve ya más dinero que 
el negocio de la droga», narra Dannoritzer en el documental. 

País por país, cada caso es diferente. Según las investigaciones que refleja el documental, en España 
el problema parece estar más en la negligencia y el tratamiento inapropiado en chatarrerías. Belén 
Ramos, de la Organización de Consumidores y Usuarios (OCU), colocó con su equipo 
16 rastreadores por satélite en residuos electrónicos que depositó en distintos puntos de toda España 
para comprobar si llegaban a plantas de reciclaje. De los 16 aparatos, sólo cuatro llegaron a plantas 
de reciclaje homologadas. El resto, un 75%, se eliminó ilegalmente. «Hay tanta gente interfiriendo 
en el sistema legal de reciclado, que será un milagro que alguno, por lo menos en España, llegue a 
una planta oficial», dice Ramos en el largometraje.
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Pero, como pudo comprobar Mike Anane por sí mismo, en otros lugares se viola con asiduidad la 
prohibición de la Convención de Basilea de exportar a terceros países los desechos peligrosos. El 
100% de la basura electrónica que se genera en Europa cuando los aparatos se estropean o quedan 
obsoletos debería gestionarse de forma controlada y con garantías sanitarias y ambientales dentro de 
las fronteras de la Unión Europea. 

Sin embargo, alrededor del 10% de los 1,4 millones de toneladas de residuos electrónicos que 
produce Reino Unido se exporta ilegalmente, es decir, entre 100.000 y 140.000 toneladas de basura, 
en algunos casos, peligrosa. Y desde Alemania, cada semana parten hasta 100 contenedores con 
este tipo de residuos con destino a Ghana. 

Los residuos electrónicos contienen, entre otros materiales, metales preciosos como oro y plata y 
también cobre, plomo y tierras raras como el lantano, el terbio o el neodimio, muy cotizados por la 
industria electrónica. Según refleja el documental, Europa gasta en la actualidad 130.000 millones 
de euros al año en importar metales estratégicos y parte de esa demanda se podría cubrir a través del 
reciclado de estos desechos. 

Y, aunque sin garantías de salubridad ni de seguridad laboral ni ambiental, eso es lo que se hace en 
los países de destino de los residuos provenientes de Europa o de EEUU. De 50.000 teléfonos 
móviles se pueden extraer hasta un kilogramo de oro y 10 kilos de plata, valorados en más de 
40.000 euros. Y la UE sólo recicla el 1% de los móviles que quedan en desuso. 

En Estados Unidos no está prohibida la exportación de estos residuos y, según Joan Úbeda, 
productor ejecutivo del documental, el 60% de los que salen del país van a parar a China. Hasta el 
puerto de Hong Kong llegan cada día 63.000 contenedores, por lo que es imposible controlar al 
100% la entrada ilegal de materiales. Se calcula que hasta 100 de ellos contienen residuos 
electrónicos. El equipo de rodaje tuvo que contar con personal chino para poder adentrarse en 
Guiyu, el mayor basurero electrónico del mundo. Y las prácticas de extracción de materiales que 
refleja el documental con toda crudeza dejan el corazón helado. No hace falta ser un experto 
ambientalista para comprobar la aberración que supone para el entorno y para la salud de los 
trabajadores. «Pero el coste de la obtención de materiales valiosos en Guiyu es una décima parte 
que lo que costaría en Europa o en EEUU», dice Úbeda. 

El tráfico de estos productos mueve ya más dinero que el negocio de la droga. 

«A China no pudimos viajar nosotros porque tienen mucha vigilancia y no nos dejarían grabar», 
aseguró ayer a EL MUNDO Cosima Dannoritzer, tras la presentación del largometraje en Madrid. 
«Pero de Ghana volvimos con problemas en la piel por el humo de los materiales que queman, 
imagina lo que debe ser respirar ese aire cada día... Los niños que se crían allí tienen muchísimos 
problemas de salud». 

EL MUNDO, 28 de mayo de 2014

Il est rappelé que chaque candidat doit indiquer le nombre de mots qu’il a utilisés et que le respect du 
nombre fixé est capital pour cette épreuve. Il est vérifié par les correcteurs pour chaque copie.   

Pour faciliter la vérification, chaque candidat devra indiquer soit le nombre de mots par ligne soit 
mettre un trait vertical tous les vingt mots. Des points de pénalité seront soustraits en cas : 

- de non respect du nombre total de mots (± 10 %) utilisés, 
- de non indication du nombre total de mots utilisés, 
- d’absence des séparateurs ou d'indication du nombre de mots par ligne. 
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II - QUESTIONNAIRE A CHOIX MULTIPLE 

Reportez votre choix sur la GRILLE DE REPONSE. Il n’y a qu’une réponse possible pour chaque 
item. 

(réponse juste : 3 points ; réponse fausse ou double réponse : – 1 point ; pas de réponse : 0 point) 

_______________________ 

1. ¿Cuánto tiempo .............. estudiando español? 
  a) estás b) tienes 
  c) llevas d) hace que 

2. Me encantan los huevos de chocolate, sobre todo por la sorpresa, como a mi hija.  
- ¡Increíble! Eres .............. niña .............. tu hija. 

  a) tanto / como b) tan / como 
  c) tan / que d) tanto / que 

3. ¿Qué te .............. antes? 
- Vas a alucinar, que como perdió su móvil el sábado, no me pudo llamar. 

  a) dijo b) ha dicho 
  c) decís d) dijera 

4. No sabía que hablabas español. 
- Sí, voy a la Academia .............. dos años. 

  a) desde hace b) después de 
  c) desde d) hacia 

5. ¡Qué hambre tengo! Ayer, como no .............. nada en la nevera, .............. a la cama sin cenar.
  a) tuve / me fui b) tenía / me iba 
  c) he tenido / me iba d) tenía / me fui 

6. Ellos antes salían mucho con vosotros ¿no? 
- Sí, pero .............. tuvieron al bebé no hay quien los vea. 

  a) hasta que b) hace que 
  c) desde que d) cuando 

7. ¿Has felicitado a Ester por su cumpleaños? 
- ¡Ay!, no, no .............. 

  a) me he acordado. b) he recordado. 
  c) me he recordado. d) he acordado. 

8. ¿Cuándo vais a España? 
- No lo sé, pero cuando .............. vacaciones. 

  a) tendremos b) tengamos 
  c) iremos a tener d) tengáis 
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9. Tenéis que hacer los deberes .............. mañana.
- ¡Qué poco tiempo nos das! 

  a) para b) en 
  c) por d) sobre 

10. .............. me vaya a Madrid a pasar el fin de semana. 
- ¡Qué bien! Tráeme un regalito. 

  a) Igual b) A lo mejor 
  c) Lo mismo d) Tal vez 

11. No sé qué hacer con la mancha del pantalón. 
- Yo que tú, la .............. a una tintorería.  

  a) llevaría b) llevaré 
  c) traeré d) traería 

12. ¿Invitamos a María a la fiesta? 
- ¡Por mí, vale, pero no creo que .............. 

  a) viene! b) venga! 
  c) vendrá! d) vino! 

13. ¿Nadie oyó anoche .............. ruido? 
- No, todo el mundo .............. 

  a) ninguno / estaba durmiendo. b) ningún / estaba dormiendo. 
  c) ninguno / estuvo durmiendo. d) ningún / estaba durmiendo. 

14. Necesito aclarar algo con mi jefa. ¿Qué me aconsejas? 
- ............. en cuanto puedas. 

  a) De hacerlo b) Que lo haces 
  c) Que lo hagas d) Hácelo 

15. Me acabo de enterar de que este año también te quedas sin vacaciones. 
- ¡Cómo! ............. Esta vez me van a oír. 

  a) Ojalá. b) Ni hablar. 
  c) ¡Por fin! d) ¡Qué casualidad! 

16. ¿Con quién hablas? 
- Con Claudia y me dice que te ............. recuerdos. 

  a) doy b) dé 
  c) de d) daré 

17. ¿............. con ella? 
- Sí, en la puerta del cine, a las ocho. Espero que ............. puntual. 

  a) Te quedaste / sea b) Te has quedado / será 
  c) Quedaste / será d) Has quedado / sea 

18. ¿Has visto qué precios? 
- Sí, están por las nubes. 

  a) son carísimos. b) están fuera de la realidad. 
  c) están muy baratos. d) son baratos. 
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19. Lo que acabas de contarnos es un cuento ............. No me creo nada. 
  a) japonés. b) francés. 
  c) chino. d) inglés. 

20. ............. la conferencia, la gente aplaudió. 
  a) Terminar b) Terminada 
  c) Terminando d) Termina 

21. La mayoría de los establecimientos están en números ............. y han caído en las garras de los 
bancos ............. créditos no devueltos. 

  a) negros / para b) blancos / para 
  c) rojos / por d) amarillos / en 

22. ............. falta reformar el sistema financiero, adaptándolo al de los demás países. 
  a) Es b) Hace 
  c) Hay d) Echa 

23. Es largo y flaco y con cara de pocos amigos.  
  a) tiene pocos amigos. b) está enfadado con sus amigos. 
  c) muestra un semblante adusto y desagradable. d) no abre la puerta ni a sus amigos. 

24. José llegó a Perú, a ............. del siglo XVI.  
  a) principio b) medio 
  c) fin d) mediados 

25. ¿A ............. me buscas? 
- No, no es a ............. 

  a) mí / tú. b) mi / tu. 
  c) mí / ti. d) mi / ti. 

26. ¿Sabes por dónde se va? 
- Claro, me sé este camino ............. memoria. 

  a) a b) de 
  c) por d) con 

27. ¿Qué van a tomar de postre? 
- La verdad es que no sabemos. ¿Qué ............. recomienda? 

  a) nos b) lo 
  c) se d) le 

28. ¡Ojalá ............. en tu lugar! Tienes mucha suerte. 
  a) esté b) estaba 
  c) estará d) estuviera 

29. Estar con el agua al cuello.  
  a) inundado de trabajo. b) a punto de suicidarse.
  c) ahogado por los problemas. d) estar en una situación difícil. 
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30. La televisión no ha gozado nunca de prestigio cultural ............., generalmente ha sido 
considerada como un modo de aculturación.  

  a) por el contrario b) por otro lado 
  c) en conclusión d) por un lado 

31. ............. Ya está lista la mesa. 
  a) ¡Qué comas! b) ¡Ahora mismo comes! 
  c) ¿Quieres hacer el favor de comer? d) ¡A comer!

32. Que yo ............., sólo tiene un coche. 
  a) sé b) he sabido 
  c) sepa d) supiera 

33. El porcentaje de suspensos en la Enseñanza secundaria ............. entre el 40 y el 60 por 100. 
  a) cambia b) asciende 
  c) oscila d) altera 

34. Todo ............. tenga algo que decir, que levante la mano. 
  a) el que b) lo que 
  c) lo cual d) que 

35. No tengo hambre, sólo voy a ............. un poco. 
  a) picar b) tragar 
  c) agasajar d) tapear  

36. ¿Cuál de estas provincias no es andaluza? 
  a) Almería b) Cádiz 
  c) Albacete d) Huelva 

37. ¡Hombre! ............. Cuánto tiempo sin verte. 
  a) ¡Dichosos los ojos! b) Pues ya ves 
  c) No es para tanto  d) ¿Qué veo? 

38. Para dar soberanía al pueblo, es necesario ............. las libertades democráticas. 
  a) plantear b) implantar 
  c) conectar d) ratificar 

39. Nunca ............. alcanzar lo que había soñado. 
  a) llegó a b) terminó por 
  c) acabó de d) acabó por 

40. De vez en cuando echa una cana al aire.  
  a) se tiñe el pelo. b) se queda calvo. 
  c) hace algo extraordinario para divertirse. d) hace algo extraño. 

Fin de l’énoncé.



I
M

P
R

I
M

E
R

I
E

 N
A

T
I

O
N

A
L

E
  –

  1
6 

13
56

  –
  D

’a
p

rè
s 

d
o

cu
m

en
ts

 f
o

u
rn

is


